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Inhalt 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E ist e ine schwarze Vorstadtko­
mödie, in deren Mi t te lpunkt d ie elfjährige D a w n W iene r steht: 
sie ist das zwe i te von drei K indern und , mitten in N e w Jersey, 
gerade in d ie Junior H igh Schoo l g e k o m m e n . Einige hassen sie, 
von v ie len w i rd sie geschnit ten, nur wen ige verstehen sie. Ver­
geb l i ch versucht D a w n in ihrem Kampf mit d e m Beginn einer 
wahrsche in l i ch sehr langen Pubertät, fröhlich und f reund l i ch z u 
sein. Sie erkennt, daß das Leben im großen und ganzen trostlos 
ist und m a n c h m a l noch trostloser we rden kann . Inmitten der 
Q u a l e n und Demütigungen ihrer ersten unglücklichen L iebes­
bez iehungen erlebt sie M o m e n t e des Glücks und beginnt s ich 
z u fragen, ob das Leben außerhalb N e w Jerseys n icht v ie l le i cht 
besser ist. 

fcüdd Solondz über seinen Film 
Im Alter von elf Jahren war ich am G ip fe l meiner Kreativität ange­
langt: ich schr ieb Gesch i ch ten und Stücke, erarbeitete G e d i c h t ­
z y k l e n . M e i n e 'Arbe i t ' nahm m i ch völlig in Beschlag. M i t zwölf 
hatte ich aufgehört z u lesen und zu schre iben , ich zählte nur 
noch d ie Tage, hakte jeden e inze lnen ab. Nu r das Überleben 
zählte n o c h . 
Was hat es mit der siebten Klasse auf sich? Stehe ich mit me inen 
Erfahrungen, Beobachtungen , me inen Er innerungen an diese Ze i t 
a l le in? Ich g laube nicht. 
In me inem F i lm bemühe ich m i ch da rum, e in ige Tatsachen dieses 
Übergangs in das Erwachsensein zu untersuchen, d ie während 
dieser Ze i t deut l i ch hervortreten. Es ist ke ine Gesch i ch te über das 
Erwachsenwerden. Ich glaube nicht, daß man in der siebten Klasse 
e rwachsen werden kann . Der F i lm ist e ine Komödie, we i l das d ie 
e inz ige mir bekannte Form ist, mit entsetz l ichen Q u a l e n u m z u ­
gehen; außerdem liegt meines Erachtens etwas sowoh l Komisches 
als auch Ergreifendes in dem Versuch , Demütigungen z u ertra­
gen . 

Über den Film 
„In der Junior H i g h Schoo l (siebte, achte, neunte Klasse) gibt es 
nur Leben oder Tod/ ' sagt Todd So londz . „Alles w i rd ganz beson-

Synopsis 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E is a stark suburban 
c o m e d y about 11 -year-old D a w n Wiener , a m idd l e ch i l d 
in m idd le schoo l in the m idd le of N e w Jersey. Somet imes 
hated, often rev i led , se ldom understood, D a w n tries in 
va in to put on a happy and f r iendly face as she struggles 
through the onset of what looks to be a long puberty. 
Life is general ly g r im , she sees, and somet imes it on l y 
gets gr immer. Nevertheless, she does f ind moments of 
grace amidst the pa in and humi l i a t ion of her first series 
of frustrated love affairs, and soon begins to w o n d e r if 
life might not be better outs ide N e w Jersey. 

Director's statement 
At 11 I was at the peak of my creat ive powers : I was 
w r i t i n g stories and p lay le ts , put t ing together poetry 
projects. I was absorbed by my 'work ' . A t 12 I was no 
longer read ing or wr i t i ng , just coun t i ng off days and 
check i ng them off. I was interested in surv iva l . 
W h a t is it about seventh grade? 
Is my exper ience , observat ion, and memory of this t ime 
of life unique? I don ' t th ink so. 
M y f i lm attempts to exp lore some of the realities of the 
transit ion into adu l thood that this t ime in life throws into 
relief. It is not a ' c o m i n g of age'-story because I d o not 
bel ieve it is poss ib le to c o m e of age in seventh grade. 
The f i lm is a c o m e d y because it is the on l y w a y I k n o w 
h o w to dea l w i t h e x c r u c i a t i n g t o rmen t , and I f i nd 
someth ing both funny and poignant in the struggle to 
endure humi l i a t i on . 



ders intensiv empfunden . G robhe i t und Grausamke i t s ind t rau­
mat ische Erfahrungen. N i ch t al le K inder er leben diese Extreme, 
aber d ie jen igen , d ie es tun - Verfolger und Verfolgte -, s ind v i e l ­
le icht für den Rest ihres Lebens geschädigt. M i c h interessiert der 
Überlebenskampf und d ie M o m e n t e des Glücks, d ie e inen dar­
an h indern , aus d e m Fenster z u spr ingen/ ' 
S o l o n d z ' W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E ist e ine komische , 
traurige und großartige G losse über Pubertätsrituale in den Voror ­
ten. D i e Haupt ro l l en spie len z w e i erstaunl iche junge Schausp ie ­
ler. D i e elf Jahre alte Heather M a t a r a z z o spielt D a w n Wiener , das 
unsche inbare und gehaßte zwe i te von drei K indern aus e iner jü ­
d i s chen , neure ichen Fami l ie (anläßlich ihres zwanz igs ten H o c h ­
zeitstages engagieren d ie Eltern den Möchtegern-Jim-Morrison 
des Ortes, der ' H a v a N a g i l a ' s ingen soll). Der dreizehnjährige 
Brendan Sexton Jr. verkörpert d ie Rol le des Jungen aus e in fa ­
chen Verhältnissen, der D a w n g le i chze i t ig l iebt und haßt. W e n n 
Ihnen das passiert wäre, was D a w n auf d e m Mädchenklo w ider ­
fährt, wäre Ihr L iebes leben auf ew ig gestört. 
D O L L H O U S E , der im September während der Fi lmfestspiele in 
Toronto vorgestellt w i r d , ist e ine Art C o m e b a c k für den Regisseur, 
der z u e inem best immten Ze i tpunkt Mi t te der achtz iger Jahre in 
H o l l y w o o d Anlaß e ines Tauz iehens z w i s c h e n C o l u m b i a und 
Twentieth Century Fox war. Es war d ie kurze Ze i tspanne z w i s c h e n 
Stranger Than Paradise und Sex, Lies and Videotape, als alles mög­
l ich war und d ie Studios noch nicht begriffen hatten, was e in 
' ind ie ' ist, geschweige denn , w i e sie aus diesen F i lmen Profit sch la ­
gen könnten. 
Beide Studios rissen s ich um Schatt's Last Shot, e inen von drei 
Ku rz f i lmen , d ie So londz an der N e w York Univers i ty gedreht hat­
te und in denen er d ie Haupt ro l l e spielte. So l ondz verkörperte 
dar in den archetyp ischen jüdischen Streber, der - aussehend w i e 
e ine M i s c h u n g aus W o o d y A l l e n und D a w n Wieners Z w i l l i n g s ­
bruder - sein Studium an der alptraumhaften Pee-wee's-Playhouse-
artigen H igh School nicht abschließen kann, we i l er in Sport du rch ­
fällt. 
Es kam jedoch mit ke inem der be iden Studios zu e inem Abschluß. 
So londz berichtet, daß man ihm völlig unpassende Projekte vor­
sch lug . Schließlich stellte ihm Po lygram d ie f inanz ie l l en Mit te l 
zur Verfügung, um sein eigenes D rehbuch von Fear, Anxiety and 
Depression zu ver f i lmen. „Es war e ine schreck l i che Erfahrung", 
sagt er und w inde t s ich in se inem Stuhl bei der bloßen Er inne­
rung daran. „Jede meiner Entscheidungen war fa lsch. Ich wo l l t e 
n icht , daß der F i lm ' r auskommt , aber es lag n icht in me ine r 
M a c h t . Jemand anderes hat den F i lm beendet , der dann e ine 
W o c h e im Squad lief. Ich habe den F i lm nie gesehen. " 
Demora l i s ie r t gab So londz das F i lmemachen auf und begann, 
russischen Emigranten Engl isch be izubr ingen . Er sagt, daß er d ie 
Arbe i t sehr gerne mochte , aber nach e in igen Jahre merkte, daß er 
jetzt oder nie versuchen mußte, e inen wei teren F i lm z u m a c h e n . 
Das G e l d für D O L L H O U S E , den er eigentl ich 'Faggots and Retards' 
( 'Schwule und Idioten') nennen wo l l t e , bekam er ausschließlich 
aus privaten Q u e l l e n . Au f d ie Frage, w a r u m ein junges Mädchen 
die Haupt ro l l e in se inem F i lm spielt, sagt er: „ Ich hatte bereits 
e inen F i lm über e inen k le inen Jungen gemacht und wo l l t e m i c h 
e infach nicht noch e inma l in dasselbe Geb ie t begeben. Außer­
dem sind elfjährige Mädchen romant ischen Gefühlen gegenüber 
aufgeschlossener als Jungen - was sie interessanter macht . " (...) 
A m y Taub in , i n : The V i l l age Vo i ce , N e w York 5. September 1995 

Diese herr l ich boshafte Vorstadtkomödie n immt uns mit auf d ie 
Reise durch d ie grauenhaftesten M o m e n t e der frühen Jugend. 
D a w n W iene r ist elf und in der siebten Klasse. Hausbacken , mit 
schlechter Ha l tung , d i cken Brillengläsern und häßlichen Kle idern 
hat sie noch nicht d ie Teeny-Phase erreicht. Von der ersten Szene 
an , in der D a w n d ie M e n s a nach j emandem absucht, neben d e m 
sie s ich h insetzen darf, tauchen w i r in d ie Q u a l e n eines trost lo­
sen Lebens e in , das nur noch trostloser z u werden verspricht. 

About the film 
"In j u n i o r h igh s c h o o l e ve r y th i ng l ooks l i ke l i fe or 
dea th , " says d i rector Todd S o l o n d z . "Everyth ing is so 
intensely felt. The ugliness and cruelty is t raumat ic . No t 
al l ch i ld ren exper ience the extremit ies, but those w h o 
d o - both the pe rsecu ted and the persecutors - are 
damaged and w a r p e d , maybe for l i fe. W h a t interests 
me is the struggle to survive and to f ind the moments of 
grace that enable one not to j u m p out of the w i n d o w . " 
So londz 's W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E is a funny, 
sad, and stylish gloss on suburban puberty rituals. It stars 
two a m a z i n g young actors: 11-year-old Heather M a t a ­
razzo as D a w n Wiener , the home ly and hated m idd l e 
ch i ld of a nouveau r iche Jewish fami ly (they hire the local 
J im Mor r i son wannabe to sing ' H a v a N a g i l a ' at the 20th 
anniversary) and 13-year-old Brendan Sexton Jr. as the 
boy f rom the w r o n g side of the tracks w h o has a love/ 
hate relationship wi th her. A n d if what happened to D a w n 
in the girl 's ba throom happened to y o u , your sex life 
w o u l d be twisted forever. 
D O L L H O U S E , w h i c h gets his unve i l ing at the Toronto 
F i lm Festival in September, is sort of a c o m e b a c k f i lm for 
So l ondz w h o for a brief moment in the m id '80s w a s ^ 
hot item in H o l l y w o o d , the object for a b i d d i n g w!P 
between C o l u m b i a and Twentieth Century Fox. This was 
dur ing the short-l ived, freestyle per iod between Stran­
ger Than Paradise and Sex, Lies and Videotape w h e n the 
studios hadn't yet f igured out what indie f i lm was, let 
a lone h o w it c o u l d be prof i table to them. 
Both studios f l ipped for Schatt's Last Shot, one of three 
short f i lms S o l o n d z d i rec ted and starred in at N Y U . 
So londz p layed the archetypica l Jewish nerd - l ook ing 
l ike a cross between W o o d y A l l e n and D a w n Wiener ' s 
t w i n b ro ther - w h o can ' t g radua te (escape) f r o m a 
n igh tmar i sh Pee-wee's Playhouse-styled h igh s c h o o l 
because he's fa i l ing g y m . 
Th ings , however , d i d not w o r k out at e i ther s tud io ; 
S o l o n d z says n o w that they t r i ed to a t tach h i m to 
c o m p l e t e l y i n a p p r o p r i a t e p r o j e c t s . H e f i n a l l y got 
f i nanc ing f rom Po lygram to direct his o w n script Fear, 
Anxiety and Depression. "It was a terrible exper i ence , " 
he says, tw is t ing in his cha i r at the memory . "Every 
c h o i c e I made was w rong . I d idn ' t want it released but 
I had no cont ro l . Someone else f in ished it and it p l a y e j j 
one week at the Squad. I never saw it." ™ 
D e m o r a l i z e d , So londz left f i lmmak ing to teach English 
as a second language to Russian immigrants . H e says he 
loved the job , but after a few years he felt it was n o w or 
never for h im to try mak ing another f i lm . He raised the 
money for D O L L H O U S E (which he cons idered ca l l i ng 
Faggots and Retards) f rom private sources. As to w h y he 
dec ided to make the lead a g i r l : "I 'd a lready made a 
f i lm about a little boy, and I just d idn ' t want to be in the 
same territory. A n d little girls of 11 are more open to 
romant ic feel ings than boys are, and that made it more 
interest ing. " 
A m y Taubin , i n : The V i l l age Vo i ce , N e w York, Septem­
ber 5th, 1995 

This de l i c i ous l y v i c i ous l y suburban c o m e d y takes us 
through the most h ideous moments of y o u n g ado les ­
cence . D a w n W iene r is 11 years o ld and in G rade 7. 
Home l y , s lump-shouldered , wea r ing th ick glasses and 
ugly c lothes , she hasn't yet reached the 'Keanu-and-
o m i g o d ' s tage. F r o m the f irst s c enes , w h e n D a w n 
desperately casts about the l unch room to see w h o w i l l 
tolerate her sitting beside them, w e are p lunged into the 



Z u Hause ist es auch nicht besser. Ihre hübsche jüngere S chwe ­
ster, e ine perfekte k le ine P r inzess in , d ie in ihrem Tutu du r ch 
jede Szene tanzt, ist of fens icht l i ch M a m a s L ieb l ing . Ein bißchen 
Licht fällt in ihr Leben, als ihr strebsamer Bruder s ich den best­
aussehenden Jungen der Schu le für seine s ch reck l i che k le ine 
Band angelt. D a w n verehrt Steve, der s ich seiner Eitelkeit und 
seiner absoluten Talentlosigkeit entsprechend gebieter isch gibt, 
und erträgt seine lässig dah ingewor fenen Demütigungen bereit­
w i l l i g . 
A l s d ie k le ine P r inzess in gek idnappt w i r d (wieder e i nma l ist 
D a w n schuld) , gerät sie in e inen Strudel widersprüchlicher G e ­
fühle: d ie nach außen getragene Trauer vermischt s ich mit Schu ld , 
S cham, Tr iumph und hero ischen Phantasien. Unterdessen droht 
der sch l immste R o w d y der Schu le , D a w n z u vergewal t igen, wor ­
auf sie mit Erregung und Liebe reagiert. 
V o m Inhalt des Vorstadt-Kühlschranks bis zu r a lpt raumhaften 
Schu lau la w i rd jedes unhe im l i che Detai l in schonungsloser G e ­
nauigkeit dargestellt. Der F i lm ist e ine bitterböse Komödie, und 
d o c h legt Regisseur Todd So londz es n icht auf s imple Lacher an . 
Ein wen iger talentierter Regisseur würde s ich mit e inze lnen Re­
ak t ionen aufha l ten und Deta i l s verstärkt in den Vorde rg rund 
stel len. So l ondz j edoch hat e ine klare Vorste l lung, er weiß, wo-

•
an er spricht. Seine Kenntnis ermöglicht ihm eine B i ldsprache, 
ie We i tw inke l au fnahmen , abrupte Schnittfolgen und e ine Erzähl­

we ise betont, d ie durch selbstsicheren Verz icht auf jede Art von 
Kommentar e ine be inahe unhe im l i che Eleganz gewinnt . 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E : es sieht nach einer langen 
Pubertät aus. 
Kay Armatage, i n : Katalog des Internationalen Fi lmfestivals von 
Toronto, 1995 

Wen ige Leute werden Todd So londz 'ers ten Spie l f i lm Fear, Anxiety 
and Depression, den er 1989 , in se inem zwe i t en Studienjahr, ge­
m a c h t hat, g e s e h e n b z w . d a v o n gehört h a b e n . A l s o k a n n 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E als sein Eintritt in d ie F i lmwel t 
gelten. D i e krasse, z u m Teil komische und immer e indr ing l i che 
Komödie darüber, w i e man d ie Zei t an der Junior H igh Schoo l 
und das Leben in den Vorstädten überleben kann, hat beste A u s ­
s ichten, e in Pub l ikumser fo lg z u we rden . 
O b w o h l d e m F i lm sensat ional ist ische Elemente feh len, w i e man 
sie in Kids gesehen hat, ist W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E 
mit se inem unerschrockenen Real ismus, der pe in l i ch genauen 
Liebe z u m Detai l und d e m wunderbar bösen H u m o r jetzt schon «in Klassiker über das s chmerz l i che E rwachsenwerden einer A u -

enseiterin. D i e Hauptperson ist d ie elfjährige D a w n Wiener, K ind 
einer jüdischen Famil ie , die in e inem Vorort von N e w Jersey wohnt . 
Für das p lumpe Mädchen mit schlechter Ha l tung , d i cken B r i l ­
lengläsern und geschmack losen Kle idern ist das Leben ein e i n ­
z iger Kampf. 
D a w n besucht d ie siebte Klasse der Benjamin Frankl in Junior H igh 
Schoo l und w i rd von den Jungen und Mädchen in ihrer Klasse 
gequält und gedemütigt. Bereits in der ersten e indrucksvo l len Sze­
ne in der M e n s a w i rd deu t l i ch , w i e sehr man sie haßt und w i e 
sch lecht man sie behandelt . Ihre K lassenkamerad in Lol i ta fragt 
s ie: „Bist du lesbisch?" U n d noch bevor D a w n etwas hervorbr in ­
gen kann , schreien d ie anderen im C h o r : „Lesbe! Lesbe! " 
D i e he imische Front bietet ihr wen ig Trost. Ihre k le ine Schwester 
Missy, e ine Ba l ler ina , d ie ständig in e i nem rosa Tutu herumläuft, 
ist M a m a s L ieb l ing . Im Verg le ich mit ihrem älteren Bruder aber, 
e inem Computer f reak mit e igener Band , leidet sie mehr. 
Au f harte und freimütige Art und We ise stellt So l ondz einige der 
vorherrschenden Fami l ienwerte unserer Gesel lschaft in Frage. Er 
untersucht, was nur selten in amer ikan ischen F i lmen thematisiert 
w i r d , nämlich d ie Tatsache, daß Eltern ihre K inder nicht al le auf 
d ie g le i che We ise l i eben, auch w e n n man das e igent l i ch von i h ­
nen erwartet. Außerdem zeigt er, daß Schwestern s ich aus tiefster 
Seele hassen können. D a w n z.B. verschafft es eines Nachts Ge-

pain of a gr im life that promises on l y to get gr immer. 
H o m e isn't any better. Her pretty younger sister, a Little 
M iss Perfect w h o pirouettes through every scene in her 
tutu, is her mother 's obv ious favourite. Things brighten a 
bit w h e n D a w n ' s nerdy o lde r brother snags the best 
l ook ing guy in schoo l as the singer in his terr ible little 
band . D a w n worsh ips Steve, w h o is suitably imperv ious 
in his vanity and comple te lack of talent, and she eagerly 
suffers his of fhand humi l i a t ions . 
W h e n little M i ss Perfect is k idnapped (Dawn's fault, of 
course), D a w n is p lunged into an abyss of conf l i c t ing 
emot ions - outward sorrow ming l ing w i th guilt , shame, 
t r iumph and hero ic fantasy. M e a n w h i l e , back at Junior 
H i g h , the s choo l bad boy is threatening to rape her. 
Natural ly , D a w n responds w i th exc i tement and love. 
Every creepy little detai l is rendered w i th stark accuracy , 
f r o m the c o n t e n t s o f t he s u b u r b a n f r i d g e to the 
nightmarish schoo l aud i to r ium. A l t hough the f i lm is a 
b lack comedy , d irector Todd So londz knows better than 
to play it for broad laughs. A lesser d irector might have 
l ingered on reactions and cut to close-ups on detai ls. 
But So l ondz c lear ly has a d i rector ia l v i s ion based on a 
deep know ledge of the mater ia l , a l l o w i n g a v isual style 
emphas i z i ng w i d e shots, sharp cutt ing and a narrative 
that f inds an u n c a n n y grace in its con f i den t lack of 
expos i t i on . 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E : it looks to be a long 
puberty. 
Kay Armatage , i n : Toronto International F i lm Festival 
1995 

Since few people saw or even heard about Todd So londz ' 
first feature, the 1989 Fear, Anxiety and Depression, his 
impressive sophomore effort, W E L C O M E T O THE D O L L ­
H O U S E , w i l l effectively count as his real entry into the 
mov ie w o r l d . A stark, often funny and a lways poignant 
c o m e d y about h o w to survive jun ior high schoo l and life 
in the 'burbs, p ic has exce l lent theatrical prospects. 
Though lack ing the sensationalist ic elements of a mov ie 
l ike Kids, in its unf l inch ing real ism, met icu lous attention 
to detail and de l i c ious ly w i c k e d humour, W E L C O M E T O 
THE D O L L H O U S E establishes itself as an instant A m e r i ­
can c lass ic about the g r o w i n g pains of a misf it . The 
protagonist is 11 year o ld D a w n Wiener , the middle-ch i ld 
of a Jewish fami ly in suburban N e w Jersey. Life is one 
cont inuous struggle for the unattractive, slump-shouldered 
gir l , w h o wears thick glasses and the tackiest c lothes. 
As a seventh grader in Ben jamin Frankl in Junior H i g h , 
D a w n is tortured and humi l i a ted by both the boys and 
girls of her c lass. The first power fu l scene, set in the 
school 's l u n c h r o o m , indicates right away h o w hated and 
revi led she is. "A re you a lesbian?" asks c lassmate Lol i ta , 
and before she has a chance to respond, the w h o l e group 
screams, " Lesbo , l esbo . " 
The home front doesn' t prov ide m u c h comfort or so lace. 
Her little sister, Missy , a ba l ler ina who 's a lways dressed 
in a p ink tutu, is c lear ly her mother 's favorite, and she 
also suffers in compar i son to her o lder brother, Ma rk , a 
compute r w h i z w h o has his o w n garage band . 
So l ondz cha l lenges in a tough, straightforward manner 
some of the most prévalant fami ly values in our cul ture. 
H e explores effect ively an idea that is se ldom dep ic ted 
in A m e r i c a n f i lms - i.e., that parents are expected to but 
might not really love their ch i ld ren quite equal ly . He also 
shows that sisters can ac tua l l y hate each other w i th 
pass ion ; late at night, D a w n gets a k ick of saw ing the 
heads off her sisters do l l s . 



nugtuung, d ie Köpfe der Puppen ihrer Schwester a b z u s c h n e i ­
den . 
D i e H a n d l u n g ähnelt e inem Verze ichn is von D a w n s Mißgeschik-
ken und jedes u n h e i m l i c h e De ta i l , mit d e m K inder in d ieser 
s chw ie r igen Übergangsphase konfront iert s ind , w i r d d e m Z u ­
schauer in extremer Akkuratesse vermittelt. D o c h So londz w i ­
dersteht der Versuchung , seine Hauptf igur z u sent imental is ieren 
oder den Bedürfnissen des Pub l i kums nachzugeben . D a w n ist 
n icht C inde re l l a oder der Typ 'häßliches Ent le in ' , das in der Tra­
d i t ion H o l l y w o o d s i rgendwann d ie Br i l le absetzt, um darunter 
auf e i n m a l das sens ib le , schöne Mädchen z u m Vorsche in z u 
b r ingen . 
Es besteht kein Zwe i f e l , daß der F i lm sehr persönliche, v ie l l e i cht 
sogar autob iograph ische Züge trägt. Abe r seine universel le G ü l ­
tigkeit berührt höchstwahrscheinlich junge w i e auch alte Zuschau ­
er. D i e Regie des Fi lms ist derart souverän, daß auch d ie wen iger 
starken, eher me lodramat i schen Szenen des Fi lms ihre W i r k u n g 
nicht ver feh len. 
Heather M a t a r a z z o , d ie d ie Haupt ro l l e spielt, sieht n icht nur so 
aus w i e e in Mädchen, das krampfhaft versucht, bel iebt z u sein 
und gel iebt z u we rden , sondern verfügt auch über d ie unverwüst­
l i che Einstel lung eines Überlebenskünstlers. Der F i lm wurde in 
West C a l d w e l l , N e w Jersey, gedreht und besitzt e ine w a c h e Intel­
l igenz. Außergewöhnliche Beiträge s tammen v o m Kameramann 
Randy D r u m m o n d , der Ausstatterin Susan B lock und der für d ie 
Kostüme zuständigen Me l i s sa Toth, d ie z u s a m m e n eine äußerst 
glaubwürdige Atmosphäre geschaffen haben. 
Emanuel Levy, i n : Variety, N e w York 18. - 24 . September 1995 

Biofilmographie 
Todd Solondz wu rde in Newark , N e w Jersey geboren und stu­
dierte an der N e w Yorker Universität. N a c h Abschluß seines Stu­
d iums drehte er 1986 How I Became a Leading Artist in New 
York City's East Village Cultural Landscape für d i e S e n d u n g 
Saturday Night Life. 1989 dreht er seinen ersten abendfüllenden 
Sp i e l f i lm Fear, Anxiety and Depression. W E L C O M E T O T H E 
D O L L H O U S E ist sein zwe i ter Sp ie l f i lm. 

Filme/Films: 
1 9 8 4 : Feelings, Babysitter; 1 9 8 5 : Schatt's Last Shot; 1 9 8 6 : How I 
Became a Leading Artist in New York City's East Village Cultural 
Landscape; 1989 : Fear, Anxiety and Depression; 1995 : W E L C O M E 
T O T H E D O L L H O U S E 

The narrative unfolds of a cata logue of Dawn ' s ( m i s a d ­
ventures and mishaps, and every c reepy detai l e n c o u n ­
tered by ch i ld ren in this d i f f icul t transit ional phase is 
c o n v e y e d w i t h stark a c c u r a c y . But S o l o n d z resists 
s e n t i m e n t a l i z i n g his cha r a c t e r or p a n d e r i n g to the 
a u d i e n c e . D a w n is not the C i n d e r e l l a or the ' ug l y 
duck l i ng ' t ype w h o , in the H o l l y w o o d tradi t ion, removes 
her glasses to sudden ly reveal a sensit ive, beautiful girl 
underneath . 
There's no doubt the material is persona l , perhaps even 
au tob iograph i ca l , but its universal truths are l ike ly to 
touch both young and adult v iewers . P ic is d i rected in 
such an assured style that even the less forcefu l , rather 
me lodramat i c scenes make their point . 
In the lead role, M a t a r a z z o not on l y has the right look of 
a lone ly girl desperate to be popu la r and loved , but also 
the resil ient attitude of a jungle survivor. Shot in West 
C a l d w e l l , N.J., the p roduc t ion has an alert inte l l igence, 
w i th part icular ly strong contr ibut ions f rom lenser Randy 
D u m m o n d , p r o d u c t i o n d e s i g n e r Susan B l o c k a n d 
costumer Me l i ssa Toth, w h o have created a most c red ib le 
amb i ence . 
Emanuel Levy, in:Variety, N e w York, September 18-24É 
1995 ™ 

Biofilmography 
Todd Solondz was born in Newark , N e w Jersey. H e grew 
up in the suburbs and studied f i lm at N e w York University. 
After graduat ing, he made a short f i l m : How I became a 
Leading Artistic Figure in New York City's East Village 
Cultural Landscape (1986) for 'Saturday N ight Life ' . H is 
features are Fear, Anxiety and Depression (1989) and 
W E L C O M E T O T H E D O L L H O U S E (1995). 


